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» .

Amtliches.
Kgl . Höevcrrnt Wergotd.

Aus die in dem heute beiliegenden Sonderabdruck
enthaltenen

Bekanntmachungen
des Stellvertreters des Reichskanzlers bctr. Lenker««- drr
skdaantmachtlttg Liter das Verbot ber Veme«-««- so« pgassiichen
«ob tierische» Sele« «ab Fette» j« technische« Faechen vom tz.

Iaanar ISIS. Vom 21. Juli 1916
und bete. Ausführ««gsbtLi«m»«gr» ;«r Verord«»«- öder be«
Verkehr mit Zrisr. Zeise»p«lver«sd ankere« fetthaltige« Wasch¬

mittel«. Vom 21. Juli 1916
sowie die vrrf«t»«g bis Ministeriums des I ««er», betreffe«*
Verkehr mit Zeise. teifr«-»lvrr ««d ««deren fetthallirr« Wasch¬

mittel» vom 25 Iu !i 1916
wird noch besonders hinzewiesen.

Nagold, den 2. August 1916. K. Obsramt.
Kommerell.

Bekanntmachungdes Ministeriums des Innern,
betreffend Mithilfe bei der Einbringung der

Henrigen Ernte.
Eine gute Ernte steht wie im ganzen Ruch, so auch

ii unserem engeren Vaterland unmittelbar bevor. Zur Si¬
cherstellung der Ernährung des deutschen Volkes für ei»?
weiteres Jahr mutz für die vollständige und rechtzeitige
Einbringung dieses Erntesegrns Vorsorge getroffen werden.
Trotz der bis an die äußerste Grenze des Möglichen gehen¬
den militärischen Bku.laudungsn. trotz der zahlreichen in
der Landwirtschaft beschäftigten Kriegsgefangenen und ber
Anwerbung ausländischer Arbeiter wird es oielsach an aus¬
reichenden Kräften für die Erntegeschäste fehlen. Es ergeht
daher an Arbeiier und Arbeiterinnen, die in Städten, In¬
dustrieorten usw. entbehrlich find, die dringende Bitte, sich
wie dies seitens der Ingen dvereinigungen bereits geschehen
ist, für die Mitwirkung bei der Einbringung der heurigen
Ernte zu Verfügung zu stellen und sich bei den Arbeits¬
ämtern oder den Arbeitsnachweisen der WanderarbritssM-
ten zu melden.

Landwirts, die Arbeiter und Arbeiterinnen, Angehörige
der Iugendverelniguogen usw. zu beschäftigen wünschen,
werden ersucht, ihren Bedarf möglichst bald unmittelbar
oder durch Vermittlung von Vertrauensmännern in den
Gemeinden(O.tsvorftehern. Pfarrern, Lehrern usw.) beim
Städtischen Arbeitsamt, Landeezentrale für dis Arbeitsvsr-
mirtlung in Stuttgart, oder auch bei dem nächftgelc-genen
Arbeitsamt onzumeiden. Letzterensolls werden die Arbeits¬
ämter des Landes die bei ihnen etnkaufcnderr Anmeldungen
an das Städtische Arbeitsamt Stuttgart weitergeben.

Barthli der Korber
Bon Jeremias Gotthels.

(Fortsetzung.)
Barthli mußte einmal wieder zum Markt nach Bern.

2üsrli mußte mit, er hatte viele Körbe, und nahm er's mit,
hatte er es wenigstens unter Augen. Daheim hütete es ihm
Eawnd , denn eine Nachbarin, welche sonst ein Auge auf
^u'kii haben sollte, ging auch zu Markt. Züseli ging auch
gerne. Wen:, es schon nicht mehr so in Entzücken versank,
r - «r- 01- vieles, an welches es denken konnte in
seiner Einsamkeit. Und wer an einem großen Markttage
an einer Hauptstraße peht, findet Stoff zu mancher Be¬
trachtung.

Barthli wäre mit der Welt zufrieden gewesen, wenn
nur gar kein Mannsbild auf der Straße gewesen wäre,
und Züseli sah ganz vergnügt aus. Sie kamen früh in
die Stadt, so wurde am besten der gefährlichste Teil des
Volkes gemieden, der junge. Manchen Aerger über die
Stadtweiber hatte Barthli auszustehen, sorgte aber soweit
^ ">8 Mr Entschädigung. Züseli machte indessen noch bessere
Geschäfte, denn mit ihm machte man lieber Geschäfte als
mit dem rueßigen Alten.

An einem Markttage geht es lustig zu. überall sind
die Geigen los. und wo ein Schild an einem Häuschen
hängt, da stehen die Fenster offen, damit Geigen und
—rampeln das Häuschen nicht versprengen. An diesen allen

Arbeitsämter befindrn sich außer in Stuttgartm Aalen,
Cannstatt, Ebingen, Eßlingen, Fruerbach, Friedrichshafen,
Geislingen, Gmünd, Göppingen. Hall, Heiüenhe-m, Hell¬
bronn, Kirchhsimu. T.. Ludwigsburg, Ravensburg, Reut¬
lingen, Rottweil, Schramberg, Schwenningen, Tailfingen
Tübingen, Tuttlingen, Ulm.

Hinsichtlich der Fahrpreise für die Arbeiter aus der
Eisenbahn wirs bemerkt, daß in d-.r 4. Klaffe und auf
Bahnstrecken, wo keine4. Klasse gefühlt wird, in der 3.
Klasse der Personenzüge zum halben Fahrp eis 3. Klasse
alle Arbeiter befördert nmdm, denen durch eine dem Ver¬
bände deutscher Arbeitsnachweise angehörende, von den Ei¬
senbahnen anerkannte öffentliche oder gemeinnützig; Ar¬
beitsnachweisanstalt eine auswärtige Arbritsstells vermittelt
worden ist. Zu diesen Anstalten gehören die oben ange¬
führten Arbeitsämter. Die Fahrkarten zum halben Preis
werden von den Fahrkartenausgaben gegen Vorlage eines
vom Arbeitsamt ausgeseriigten Ausweises verabfolgt.
Außerdem werden Personen, die nach vorübergehender Be¬
schäftigung in landwirtschaftlichen Betrieben an ihren frü¬
heren Aufenthaltsort zuriickkchcen, aus der Rückreise gegen
Vorlage eines von der Ortebehörde für die Arbeiterversiche¬
rung oder vom Schultheißenamt des Arbeitsorts auszu¬
stellenden Ausweises in der 4. Wagenklaffe zum halben
Preis; befördert.

Eine Bekanntmachung über besondere Fahrpei:Ver¬
günstigungen für jugendliche Personen zur Mithilfe bei
Erntearbeften wird vsraussichtlich in den nächsten Tagen
noch erfolgen.

Dringende Mahnung zur Mitarbeit ergeht namentlich
auch an diejenigen Kriegersroucn auf dem Lande, die nicht
schon in einem landwirtschaftlichen Betriebe tätig sind, so¬
wie an die Rentenempfänger. Die Bezieherinnen von Fa-
miltenunterflützungen, die sich an den Erntegeschäfien nicht
beteiligen sollten, obwohl sie hiezu in der Lage wären, und
sich diesen Arbeitsverdienst entgehen taffen, haben eine
Nachprüfung ihrer Vermögens- und Erwerbsoerhältniss;
in der Richtung Zu gewärtigen, ob bei ihnen Bedürftigkeit
im Sinns des Familienunterftützungsgesetzes oorliegt. Die
im Genuß von Unfall-, Invaliden-, usw. Renten stehen¬
den Personen können sich ohne Sorge an den landwirt¬
schaftlichen Arbeiten beteiligen, da eine Kürzung oder
Entziehung ihrer Renten wegen der Mitwirkung bei der
Bergung drr Kriegsernte ausgeschlossen ist. Es ist Ehren¬
pflicht der Rentenempfänger, soviel für die Bergung der
Ernte zu leisten, als irgend in ihren Kräften steht.

Mit Rücksicht auf die Vorschrift in § 4 der K. Ver¬
ordnung über die bürgerliche Feier der Sonn-, Fest- und
Feiertage in der Fassung vom 27. Mai 1895 (Reg. Bl.
S . 169), wonach die unausschieblichen Arbeiten der Ernte

müssen die Heimkehrenden vorbei, haben so die Musik
umsonst. Für Mädchen, dis nicht einkehren dürfen, sondern
auf der Straße bleiben müssen, ist es eine Art von Spieß¬
rutenlaufen, besonders wenn sie weile Herzen haben, für
viele Platz darin und nun denken, hier innen kann ein
Schatz sein und dort wieder einer und so fort. Züseli war
noch nie aus einem Tanzboden gewesen. Es könne nicht
tanzen, sagte cs, und könnt's nie lernen und begehre sonst
nicht zu gehen. Züseli tat es also nicht weh im Herzen,
wenn es an einem zitternden Häuschen voll Geigen vordei-
ging, etwas kürzer wurden wohl seine Schritte, oie Musik
gefiel ihm.

Schon mehr als halbwegs waren sie und eben fast
wieder an einem Wtrtshause oorbri, als ein Bursche zur
Türe ausstürzte. Züseli packte: jetzt mußt du kommen und
einen mit mir haben, schrie und mit ihm fahren wollte dem
Wirtshause zu. wie es üblich und bräuchlich ist. Das
Meitschi wehrte sich, der Alte brüllte und faßte aus der
andern Seite und riß auch. Sie rissen und brüllten; es
war ein Mordspektakel, wäre jedoch kaum beachtet worden,
wenn'« bloß gewöhnlicher Schryß gewesen wäre. Ein
Mädchen hat Schryß. heißt so viel, als es ist gesucht.
Es sollen nämlich die Mädchen, wenn Burschen sie zu
Wein und Tanz führen wollen, sich erst tapfer wehren,
tun's jedoch nicht alle. Diesmal schien es mehr oder
weniger eine abgeredete Sache zu sein. Züseli mal ins
Wirtshaus zu bringen dem Alten zum Hohn und Trotz,
denn aus den Fenstern brüllte es: Benz wehr dich, Benz
sch nicht ob, zieh brav, biste Nichtsnutz, daß du der Alt

von dem Verbote der Derrlchiunz von Arbeiten des land-
wirtschastiichm Betriebs an Sonn- und Festtagen ausge¬
nommen sind, wird, um jede Befürchtung auszuschl cßê , be¬
tont, daß die heurigen Emteabeiien während ihres ganzen
Verlaufs als unauffchieblich im Sinn dieser Vorschrift zu be¬
trachten sind und daher ein Straseinschreiten wegen Zuwi¬
derhandlung gegen die Sonntagsruhebestimmungenin An¬
sehung der Erntearbeilen nicht in Frage kommen kann.

Stuttgart, den 29. Juli 1916.
Fleischhauer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Harrplqttartier, 1. Aug.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme haben räumlich beschränkte,
aber erbitterte Kämpfe als Nachweheu der großen
Angriffe vom »« . Juli stattgssunden. Westlich vom
Foureauxwaldr auf schmaler Front eingedrungeue
Engländer sind hiuausgeworse«. Ein in 8 Welle»
vorgetragener feindlicher Angriff in drr Gegend von
Manrepas ist glatt ab gewiesen. Hart nördlich der
Somme am Abend vorbrechende Franzosen sind nach
erbittertem Kamps in dem Gehöft Monaen restlos
zurückgeschlagen.

Südlich der Somme lebhafte beiderseitige Artil-
lerietätigkeit, ebenso auch rechts der Maas , besonders
im Abschnitt von Thiaumout —Flenry und östlich davon.
Hier wurden gestern früh Borstöße feindlicher Hand¬
granatentrupps abgewiesen. Durch umfangreiche
Sprengung zerstörte» wir die französische Stet-
luug nördlich von Flenry in einer Ansdehnung von
mehr als SV« Metern . Unsere nachstoßenden Pa¬
trouillen machten einige Gefangene. Unternehmun¬
gen feindlicher Erknndungsabteilnuge« sind westlich
von La Baffee , nördlich von Hnlluch, südlich von Loos
und südöstlich von Reims gescheitert.

Durch Bombenabwurf aus Werviq , Belgisch-Co-
mines und andere Orte Hinter Unserer Front sind un-
bedentender militärischer Schader̂ angerich tet;es sind
zahlreiche Opfer unter der Bevölkerung verursacht.
nit magstI So mußte Benz alle seine Kraft anwenden
und schwor dazu alle Zeichen, sie möchten sich wehren wie
sie wollten, Züseli müsse einmal ins Wirtshaus, das sei
fertig, und er schleppte sie beide wirklich hinter sich her.
zur Bürgerlich der Zuschauer. Alter setz ab, heute zwängst
du nichts, du reißest ja deinem Meitschi den Arm au; dem
Leibe. Komm mit, z'trinke mußt haben so viel du magst.
Benz, zieh recht, und wenn du nicht fahren magst, so wollen
wir kommen und dir helfen, so scholl es aus den Fenstern.
Nit nötig, rief Benz, tat frisch einen mächtigen Ruck, daß
der Alte das Mädchen lasten mußte und Benz samt dem
Mädchen bei einem Haar übrrpurzelt wäre. Ein furchtbar
Gelächter erscholl. Desto schneller machte sich Benz mit dem
förmlich eroberten Mädchen ins Haus.

Drunten bl eb der Alte fluchend stehen und wünschte
der mutwilligen Jugend alle Hagelwetter auf den Hals,
schalt sie Räuber. Mörder und merkte nicht, daß er da
eine Komödie aussühre, und dazu noch unentgeltlich, zum
Ergötzen des Publikums. Endlich kam die Wirtin, eine
resolute kuraschierte Frau mit gutem Herzen. Komm
Barthli. hinauf, trink, was sie dir ja angeboten. laß das
Meitschi cs paar halten, dann müssen sie es dir taffen,
wann du willst, ich bin dir gut dafür. Ich will schon
Ordnung machen, ich!

Als Barthli hinaus kam mit drr Wirtin, da war
Züseli zum großen Aerger des Alten bereits mitten im
Tanzen. Gar freundlich wurde Barthli oben empfangen,
mit Wein und Speisen reich bewirtet.

Fortsetzung folgt.



Je ein feindliches Flugzeug wurde gestern und
am 30 . 2u !t durch Abwehrfeuer innerhalb unserer Linien
im Tommegebiet , ein weiteres gestern im Lnftkawpf
bei Lihons abgeschvsfe « .

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Eine einzeln gegen Wnlka (am Ogynskykanal ) var-

geheude russische Kompanie wurde durch Vorstoß
deutscher Abteilungen vernichtet Westlich con Lo¬
gisch »» sind in den gestern berichteten Kämpfen über 70
Gefangene eiugedracht worden. Verschärfte Artil-
leriekämpfe betdersiits des Robelsees . Der Angriff
eines feindlichen Bataillons Wich des Sees wurde
blutig abgewiese « .

Gegen die Ltochodfront erschöpfen sich die Russen weiier
ergebnislosen Angriffe . Dreimal wurden sie bei und
nördlich von Smolary durch Feuer zur Umkehr ge¬
zwungen . Bei Porsk , nordöstlich der Bahn Komet—
Rowno , wurden sie im Gegenstoß geworfen . Zwi¬
schen Witomiee und Kifieliu stürmte der Feind
sechsmal vergeblich au . Um den Besitz einzelner Grä¬
ben bei Witomiee wird hartnäckig gekämpft . S Offi¬
ziere und über 200 Man « sind gefangen genommen.

Südlich der Turja Patrouillen - und Handgra-
»ateukämpfe.

Bei der

Heeresgruppe des Generals von Liusiugeu
sind im Juli 7 « Offiziere , und 10SS8 Man » ge¬
fangen und S3 Maschinengewehre erbeutet worden.

Bei der

Armee des Generals Grafen von Bothmer
brach ein feindlicher Vorstoß südwestlich von Bnrka-
»ow im Sperrfeuer zusammen . Fm Koropieab-
fchvitt , westlich von Buezaez . rege Gefechtstätigkeit.
Größere feindliche Angriffe sind hier gestern nicht erfolgt.
In den letzten Kämpfe » wurden 271 Russe « gefangen.

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Nachdem seit Beginn der englisch französischen
Offensive im Sommegebiet — in England
grent »svvop " : aus deutsch „Das große Anskehren"
genannt — nunmehr ein Monat verflossen ist, während
besten nach einer früheren Ankündigung unserer Gegner die
Entscheidung nnter alle « Umstände « erkämpft
werde « sollte , lohnt es sich, kurz zu prüfen, was von
ihnen tatsächlich erreicht worden ist. Zwar haben sie
auf einer Strecke von etwa 28 Kilometer eine Einbuch¬
tung der deutschen Front von durchschnittlich 4
Kilometer » Tiefe erreicht , aber sie weiden nach ihren
Erfahrungen vom 2V ., 22 ., 24 . und 30 . Juli selbst
nicht behaupten wollen, daß die deutsche Linie des¬
halb an irgend einer Stelle auch « nr erschüttert sei.

Dieser Eisolg hat die Engländer nach sehr vor¬
sichtiger Schätzung mindestens 230 000 Mann
gekostet . Zur Schätzung der französischen Verluste
stehen uns in diesem Fülle keine sicheren Grundlagen zu
Gebo e. Sie werden aber , da die Franzosen die Haupt¬
arbeit zu leisten halten , trotz deren größerer Gewandtheit im
Kamps « auch starke sein. Der Gesamtverlnst unserer
Gegner wird sich aus 3S0 000 Manu belaufen, wäh¬
rend der unsrige , so beklagenswertferfbleibt , zahlenmäßig hier¬
mit überhaupt nicht zn vergleichen ist. Dabei haben wir
infolge des langsamen Fortschreilens der Offensive
vollkommen Zeit gehabt , hinter unserer jetzigen vordersten Linie
die Stellungen wieder anzulegen , die uns vor ihr verloren
gegangen sind.

Um diese Angaben in das rechte Licht zu rücken , sei
noch ongemerkt , daß im ersten Monat der Kämpfe im
Maasgrbiet wir bet Berdn » einen mehr als doppelt
so große « Gelänbegewiu « gewonnen haben, während
fie einen Berlnst von etwa SO 000 Man » gebracht
haben , während di« Franzose « gleichzeitig mindestens
LOO OOO Manu eiubüßte « .

Ein neuer Angriff auf London und
die englische Ostküste.

Berlin , l . August. WTB . (Amtlich Tel.) Mehrere
Marinelnstschiffgeschwader haben in der Nacht vom
31 . Juli zum 1. August London und die östlichen
Grafschaften Englands erfolgreich angegriffen
und dabei Küstenwerke , Abwehrbatterie » , sowie
militärische wichtige Industrieanlagen ausgiebig
mit sichtbare « Erfolg mit Bombe » belegt . Alle
Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung, die schon aus
dem Anmarsch durch Sreftrriikräst « einsetzte, « « beschädigt
znrnckgckehrt.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Worte aus dem Herzen!
Berlin , 31 . Juli . WTB . Seine Majestät der Kaiser

hat die nachfolgende Kundgebung erlassen:

L« dir »rutsche Wrtzmacht r« La, »» «>» j>r Irr!
Kameraden?

Das zweite Jahr drs Weltkrieges ist vollendet . Es
war , wie das erste, für Deutschlands Waffen ein Ruhmes-
jahr ! Aus allen Fronten habt Ihr dem Feinde neue
schwere Schläge versetzt.

Ob er niedergedämpft der Wucht Eueres Angriffs wich
oder ob er , durch f-emde , aus aller Welt zufammengeraffts
und erpreßte Hilfe verstärkt , Tuch den Preis der bisherigen
Siege wieder zu eritteißen suchte : Ihr habt Euch ihm stets
überlegen gezeigt.

Auch da , wo Englands Gewaltherrschaft unbestritten
war . auf den freien Wogen der See , habt Ihr siegreich
gegen erdrückende Uebermacht gefochten.

Die Anerkennung Eueres Kaisers und die stolze Be¬
wunderung der dankbaren Heimat sind Euch für diese Taten
unerschütterlicher Treue , kühnen Wagemutes und zäher
Tapferkeit gewiß.

Wie das Andenken an die gefallenen Helden , so wird
auch Euer Ruhm bis in die fernsten Zeiten wirken.

Was die Wehrmacht vor dem Feinds an Lorbeeren
pflückte , trotz Not und Gefahr stets hochgemut , weil ihr das
stolzeste Los des Soldaten beschert war , ist unzertrennlich
verknüpft mit der hingebungsvollen und unermüdlichen Ar¬
beit des Heimaiheeres . Immer frische Kräfte hat es den
fechtenden Truppen zugesührt , immer wieder das Schwert
geschärft , das Deutschlands Zuversicht und der Feinde
Schrecken ist . Auch dem Heimatheer gebührt Mein und
des Vaterlandes Dank?

Noch aber sind die Macht und der Wille drs Feindes
nicht gebrochen . In schwerem Streite müssen wir weiler¬
ringen um die Sicherheit unserer Li -ben , um des Vater-
landes Ehre und für die Größe des Reiches . Wir werden
in diesim Entfcheidungskampfe , gleichviel ob der Feind ihn
mit Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke führt,
auch im dritten Krisgsjahr die Alien bleiben.

Der Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland und
der unbeugsame Wille zum Siege durchdringen heute , wie
am ersten Tage des Krieges . Wehrmacht und Heimat.
Mit Gottes gnädiger Hilfe , besten bin ich gewiß , werden
Euere zukünftigen Taten der vergangenen und der gegen¬
wärtigen würdig sein!

Sr,kr « HnptiMrürr . den 31 . Juli 1916.
Wilhelm  I . k.

Berlin , 31 . Jul -. WTB . Der Kaiser hat «n den
Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet:

Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder , an dem
mich die Feinde zwangen . Deutschlands Söhne zu den Waffen
zu rufen , um Ehre und Bestand des Reiches zu schützen.
Amei Jahre beispiellose « kKekdeulums w Kaie « und
Leide « hat das deutsche Kalk durchmrsir « . Heer und
Flotte haben im Verein mit treuen und tapferen Bundes¬
genossen in Angriff und Abwehr den höchsten Ruhm er¬
worben . Biele Tausende unserer Brüder haben ihre Treue
gegen das Vaterland mit ihrem Blute besiegelt . In West
und Ost bestehen unsere heldenmütigen Feldgrauen tn uner¬
schütterlicher Festigkeit den gewaltigen Ansturm der Gegner.
Unsere junge Flotte hat am ruhmreichen Tage von Ska¬
gerrak der englischen Armada einen harten Schlag versetzt.

Leuchtend stehen mir die Taten nie ermüdenden Opfer¬
mutes und treuer Kameradschaft an der Front vor
Augen . Ader auch daheim ist Heldentum : bei Mann und
Frau , bei jung und alt , bei allen , die Trauer und Sorge
still und tapfer tragen , die ordnen und helfen , um die Lei-
den des Krieges zu mildern , in der Arbeit derer , die Tag
und Nacht unermüdlich schaffen, um unsere kämpfenden
Brüder im Schützengraben und aus der See mit allem
notwendigen Rüstzeug zu versorgen . Die Hoffnung der
Feinde , uns in der Herstellung von Krieosmitteln zu üb r-
flügeln , wird ebenso zuschanden werden ^ wie der Plan,
durch Hunger zu erzwingen , was ihr Schwert nicht errei¬
chen kann . Auf Deutschlands Fluren lohnt Gottes Gnade
des Landmanns Fleiß mit reicherer Frucht , als wir zu
hoffen wagten . Süd und Nord wetleifen darin , die rechten
Wege für eine brüderliche Verteilung von Nahrung und
anderem Lebensbedarf zu finden.

Alle» , die draußen « «d daheim für Pakt ««d
Leimat Kämpfe« «sd streite» , ih«e« alle« gilt mei«
heißer Da «k.

Noch liegt Schweres vor uns . Zwar regt sich nach
den furchtbaren Stürmen zweier Kriegsjahre die Sehnsucht
nach dem Sonnenschein des Friedens in jedem menschlichen
Herzen , aber der Krieg da « ert fart , » eil die Los » « g
der fei «dkiche« Machthaöer auch heute « ach Pevtschtarrds
Merrrichtarrgist. Arrf ««sere Keirrde «Set« fällt die
Schuld de» » eitere» Nk«t»ergieße«s.

Niemals hat mich die feste Zuversicht verlassen , baß
Deutschland trotz der Ueberzahl seiner Gegner unbezwingbar
ist, und jeder Tag befestigt sie aufs neue.

Das deutsche Volk weiß , daß es um sein Dasein geht.
Es kennt seine Kraft und vertraut aus Gottes HUfe.
Darum kann nichts seine Entschlossenheit und Ausdauer er¬
schüttern . Wir werden diesen Kampf zu einem Ende füh¬
ren . der unser Reich vor neuem Ueberfall schützt und der
friedlichen Arbeit deutschen Geistes und deutscher Hände für
alle Zukunst ein stetes Feld sichert. Arei , sicher » « d
siark » olle« mir » oh«e» «»ter de« Kölker « des Krd-

Kalls . Dieses Htecht fall « « d »ird uns niemand rau¬
be« . — Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 31 . Juli 1916.
Wilhelm I.

WTB . Berlin . 1. Aug . Das Armeeoerordnungsblatt
veröffentlicht nachstehenden allerhöchsten Dankerlaß:

Ueber der unauslöschlichen Dankespflicht gegen unsere
todesmutigen Kämpfer draußen werde ich und wird ganz
Deutschland niemals derer vergessin . die in der Heimat in
treuer Pflichterfüllung rastlos tätig waren und tätig sind,
alle Streitmitte ! in vorbildlicher Vollkommenheit zu schaffen,
die Heer und Marine zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aus¬
gabe Tag für Tag gebrauchen.

Ich beauftrag « Sie , meinen und des Vaterlandes be¬
sonderen Dank allen denen auszusprechen , die in nimrner-
ruhendcr geistiger A ,beit oder an der Werkbank , amSchmiede-
feuer oder im tiefen Schacht ihr Bestes hergeben , um unsere
Rüstung stahlhart und undurchdringlich zu erhalten . Gleicher
Dank gebührt auch den tapferen Frauen , dre, dem Gebot
der Stunde gehorchend , zu ihren in dieser Zeit wahrlich
nicht leichten Frauenpflichten gern auch die harte Männer-
orbeit aus sich genommen haben . Sie alle dürfen mir
Recht das stolze Bewußtsein in sich tragen , an ihrem Teile
mitgewirkt zu haben , wenn die Anschläge der Feinde ver¬
eitelt wurden , der Sieg auf unserer Seite war.

Daß diese Männer und Frauen fortfahren werden , in
der Zeit schwersten Ringens mit dem bisher bezeugten
Opfermut und mit treuester Hingabe dem Vatcrlande " bis
zum siegreichen Ende zu dienen , dessen bin ich gewiß.
Großes Hauptquartier , 1. August 1916 . Wilhelm.
An den Kriegsminister . Großes Hauptquartier , 1. Aug . 1916:

Vorstehenden allerhöchsten Dankeslaß bringe ich hier¬
mit zur Kenntnis aller zuständigen Militärbehörden mit Sem
Aufträge , ihn unverzüglich den in öen Staate - und Privat¬
betrieben bei der Herstellung von Heeresbedarf jeglicher Art
tätigen Männern und Frauen bekannt zu geben und ihnen
den kaiserlichen Dank in geeignet erscheinender Weise durch
Ansprache oder Anschlag zu übermitteln . Der Kriegsmi-
nister : Wild von Hohnborn.

Der Seekrieg.
London , 1. Aug . WTB . Lloyds melden : Der ita¬

lienische Dampfer „ Dandolo " (4977 Ton .) wurde versenkt.
Blifftngen , 31 . August . WTB . Der Dampfer „Ko-

ningin Wilhelmina ", der den Paffagierdienst Blissingen -Lon-
don versteht , war heute früh ungefähr um 6 Uhr ausge¬
laufen und ist um 9 Uhr auf eine Mine gelaufen , Nasr-
dem er einige Zeit getrieben halte , ist er schließlich gesunken,
Es befanden sich 41 Fahrc -äste und 60 Mann Besatzung
an Bord . Die Geretteten sind jetzt auf dem Leuchtschiff
Noordhindsr mit Ausnahme eines Rettungsbootes , das
noch nicht angekommen ist 27 Personen sind verwundet.

Haag , 31 . Juli . WTB . Bei dem Unfall des Dam-
fers „ Koningin Wilhelmina " wurden 7 Personen verwun¬
det . Außerdem sind 3 Heizer ums Leben gekommen.

London , 31 . Juli . WTB . Lloyds melden , daß der
britische Dampfer . Claudia " und die norwegische Goelcite
„Mars " versenkt worden sind.

Die Bolksernöhrrmgs -Fr « gett
im Landtag.

x In der Montag -Sitzung der Zweiten Kammer wu se
zunächst der Abg . Schlegel (S .) in den Iustizausschuß ge¬
wählt an Stelle des verstorbenen Abg . Dietrich (S .) . dessen
Andenken das Haus in der üblichen Weise ehrte , nachdem
der Präsident zuvor dem verstorbenen Mitglied des Hauses
warnie Worte gewidmet hatte . Die Kr « f « « g der stän¬
dische« Kasievrech »« » - «» war der nächste Punkt der
Tagesordnung , über den der Abg . Schaible (BK .) be¬
richtete ; sie wurden als abgehört erklärt . Dann wurde die
Beratung der Kolkserrrährurrgsfrageu mit einem aus-
führlichen Bericht des Vizepräsidenten Dr . o. Kiene (Z .)
eingeleitet , der dabei auf die Notwendigkeit der Schaffung
eines billigen Ausgleichs zwischen den widerstrebenden In¬
teressen der Erzeuger und Verbraucher auf einer erträglichen
Mittellinie hinwies , der Regierung die Anerkennung dafür
zum Ausdruck brachte , daß sie stets bemüht gewesen sei,
den besonderen Landesverhältniffen soweit als möglich in
der Bolksernährung Geltung zu verschaffen . Auch den
Verwaltungsbehörden und allen Schichten der Bevölkerung
dankte er für di « in vaterländischer Weise getragenen Kriegs¬
opfer und er wies weiter aus die Berechtigung der öffent¬
lichen Kritik in Ernährungssragen hin . Minister des In¬
nern Dr . v . Fleischhauer  begrüßte jed < Kritik an den
Maßnahmen der Regierung ; er bestritt nicht , daß Fehler
oorgekommen seien und noch vorkämen , aber man habe es
fast durchweg mit Improvisationen bei den einzelnen Maß¬
nahmen zu tun gehabt . Der stillen Tätigkeit der Bezirks¬
und Gemeindebehörden sprach er die Anerkennung der Re¬
gierung aus . Mit Befriedigung stellte er fest, daß zwischen
den Ausschüssen und der Regierung in den wichtigsten
Fragen eine erfreuliche Uebereinstimmung sich ergeben habe
und daß er gegen die Ausschußanträge im großen ganzen
eine Erinnerung nicht zu erheben habe . Die Schaffung
eine« Landesnahrungsmtttelamls sei bereits in dem Mint-
sterium des Innern vorhanden . Die Regierung habe stets
bei jeder Gelegenheit dahin gewirkt , daß die württ . Ker
sargrmg»ei«richt«»se« möglichst unangetastet bleiben, aber
vielleicht werde man noch etwas mehr als seither der Aus¬
gabe Rechnung tragen müssen , zur Ernährung der Volks¬
genossen in anderen Landestellen beizutragen . Ausfuhr¬
verbote seien für keine Art von Nahrungsmitteln in Wärt-
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temberg erlassen worden. Es seien lediglich gewisse Ans
fn- rörschrtnknnge« getroffen worden, die aber bei einer
ausreichenden Berbrauchsregelung unbedingt nötig gewesen
seien. Bei einer Aenderung der Organisation der Kom-
Nmnaloerbände sei ein bürokratisches Borgehen nirgends
weniger angezeigt, als gerade in der Kriegszeit. Bet der
Festsetzung von Köchäpreiseu empfahl der Minister Bor-
sich!, da sie nur bei durchgreifender Berbrauchsregelung
Erfolg versprächen. Die Hauptsache sei eine möglichste
Gleichmäßigkeit der Preise. Dir württ. Regierung stehe
aus dem Standpunkt, daß sie einer etwaigen Erhöhung der
Mehl nu- Aroipreise nicht zustimmen könne. Bei der
Sketsch»»ersorgnng gebe die Regierung dem System der
Richtpreise gegenüber Stallhöchstp'eisen den Vorzug. Mil
Worten dankbarer Anerkennung für die Frauenwelt sowohl
aus dem Lande wie in den Städten und mit der Bitte an
die Bevölkerung, die einigenden Momente in den Vorder¬
grund zu stellen und die trennenden Punkte möglichst zu¬
rückzustellen, und mit dieser Aufforderung zum Dmchhaiten
bis zum endgültigen Siege schloß der Minister seine mit
lebhaftem Beifall aufgenommsne Rede. — Dann wurde
abgebrochen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. August 1S16.

_ »?r°i>lak«r WWSWNM
Das Eiserne Kreuz2. Klasse haben erhalten: Reservist

Max Müller von Besenseld beim Württ. Gebirgsbail. I,
Landstm. Gottfried Seitz. Sohn des Michael Seitz, Amts-
Liener in Heselbronn; Gefr. Gg. Weißer, Sohn d. Michael
Weißer in Ellmannswetler; Christian Dieterls, Wenden.

Die Einkommensquelle« im Bezirk Nagold.
Im Steuerbezirk Nagold betrug der Reinertrag aus Grund¬
stücken und Gebäuden 3 043 418 aus Gewerbe und
Spekulation 2 446 859 aus Kapitalen und Renten
876 055 aus Dienst- und Albcttr Verhältnissen3 636 243

zusammen 10 002 575 In Abzug kamen an
Steuern 58 890 Schuldzinsen 726 690 Versiche¬
rungsbeiträgen 54 852 Verlusten 23t zusammen
840663 sodaß ein reines Jahreseinkommen von
9 161 912 ^ verblieb, das nach Abzug von 900163
Ermäßigungen und Freischreibungen mit 8 261 749 zur
Steuer herangezogen und 105 289 65 ^ Staaissteuer
aufzubringen hatte.

Gesuch «m Aufhebung der fleischlosen Tage.
Der Reichevelband Deutscher GastwirtschaftsverbändeHai
an den Bmrdesral ein Gesuch um Aushebung der fleischlo¬
sen Tage gerichtet, da nach Einführung der Fletschkarle
Fleischmeuzen nur gegen einen entsprechenden Abschnitt der
Fleischkarte abgegeben werden dürsen und somit die Mög¬
lichkeit unterbunden ist, Gästen mehr Fleisch zuzuweisen,
als sic rechtmäßig beanspruchen dürfen. Es würde sogar
im Interesse der Bolksernährung lügen und erheblich zum
sparsamen Verbrauch der Fleischvorräle mit bettragen, wenn
durch Aufhebung der fleischlosen Tage den Gastwirten Ge¬
legenheit gegeben würde, an einem Tage übrig gebliebene
Fleisch, und Speisereste sofort zu verbrauchen, um sie vor
dem Verderben zu bewahren.

Schulbeginn. Um etwaigen gesundheitlichen Schädi¬
gungen der schulpflichtigen Jugend infolge der Einführung
der „Sommerz it" zu begegnen, ist durch eine Bekannt¬
machung des Eoang. und des Kathol. Oberschulrats be¬
stimmt worden, daß im September der Unterricht an den

Volks- und Mittelschulen allgemein nicht vor Uhr zu
beginnen hat. Für die drei unteren Schuljahre, zumal das
erste, sowie für Schulorte mit entfernteren Teilgemeinden
soll der Schulanfang soweit irgend tunlich entsprechend später
angesetzt werden.

-1- Altensteig. Vom Ministerium des Innern wurde
Hauptlchrer Oberweyer  aus Gablenberq beauftragt, in
unsrem Heimatlande Vorträge über die Verwertung der
Pilze zu Hallen. Obermeyer ist wohl der beste Pilzkenner
in unsrem Schwabenlande, und«  versammelte am 2l . Juli
in Calw Lehrer der angrenzenden Oberämler zu einem
Pilzkurs um sich. Vom Nagolder Oberamt nahm Haupt¬
lehrer Küchele  aus Altensteig an dem Kurs teil. Am
Montag berichtete letzterer hier in der „Traube" den Lehrern
des Oöeramts Nagold über das Gesehene und Gehörte.
Wir entnehmen dem Vortrag, daß es sich beim Sammeln
der Pilze durch Schüler nur um wenige Arten handeln könne,
da viele eßbare Pilze eben gefährliche oder doch ungenießbare
Doppelgänger haben. Beispiel: eßbarer Steinpilz und ungifti¬
ger, abrr seinem Namen alle Ehre machender Gallenröhrling.
Es kann sich also beim Pilzsammeln durch die Schüler nur
um leicht erkennbare Sorten handeln. Aber in Kriegszetten
sollte eben nichts zu Grunde gehen, was zur Ernährung
des Volkes verwendet werden kann; deshalb ist in den
Schulen die nötige Belehrung zu geben. Als Hauptabneh¬
mer der Pilze kommen Stuttgart und andere größere Städte
in Betracht, darum gab der Vortragende die nötigen Winke
über Versand und Behandlung der gesammelten Markt¬
ware. Mii dem Bortrag war eine Ausstellung von Pilzen
verbunden, die zu lebhaftem Gedankenaustausch Anlaß gab.
Der Vorsitzende, Rektor Zelter,  dankte im Namen der
Versammlung dem Vortragenden für seine Ausführungen
und für die Veranstaltung der Ausstellung.

a Ebhansen. Der Gefreite Chr. Schüttle.  Sohn
de« Jakob Schüttle, Gmtenwebrr, hat das Eiseme Kreuz
erhallen. Er ist auch Inhaber der Silbernen Verdienstme¬
daille. Zwei Brüder stehen ebenfalls im Feld, die zur
Zeit beide verwundet sind. Alle Achtung und Ehre den
tapferen Soldaten! Bon Pionier Jakob Dengler, Zim-
wermeister, erhielt man die Nachricht, daß er oermtßt sei.
In den letzten Tagen, teilte er jedoch mit, daß er in
Schottland in Gefangenschaft sei, es gehe ihm gut.

Ans de« Nachbarbezirken.
Unterjettinge«. Eine rege Sammeltätigkeit im

Dienste des Roten Kreuzes entfaltete unser Lehrer Haarer
(Kriegstnoalide). Nachdem er für Württ. Baterlandsdank
mit über 100 Stück entbehrliche». Gold- und Silberwaren
und 85 bar ein Ergebnis erzielte, das im Verhältnis
zur Größe der Gemeinde als ein sehr gutes bezeichnet wurde,
konnte er dank der Opserslkudigkeit der Einwohner an dis
Sammelstelle znr Unterstützung deutscher Kriege- und Zt-
vilgefanqenen im Ausland 325 und in den letzten Ta¬
gen 560 Eier an das Lazarett in Herrenderg adliefern.
Die Schüler sandten 35 Pfund gedörrte Teeblätter an das
Rote Kccuz und widmen sich mit regem Eifer dem Ein-
sammeln und Dörren von Brenneffeln. Möge sich die
große Opscrwilligkkit der Gemeinde noch bet der bevor¬
stehenden Sammlung zur Iubiläumsspende die ohne Zwei¬
fel von unserem König seinen wackeren Schwaben zu gute
kommt auf neue glänzend bewähren.

r Nohra «, OA. Herrenberg. Dem Landjäger- und
Fachpersonal ist es am Sonntag gelungen, zwei Wilderer
dingfest zu machen, von denen anzunehmen ist, daß sie ihr
unsauberes Handwerk schon längere Zeit betreiben. Es find

dies der Taglöhner Jakob Kienzle und der Korbmacher
Konrad Wörner, beide von hier. In ihrem Besitz wurden
zwei in Schlingen gefangene Rehe und zahlreiche andere
Schlingen gefunden. Die Wilderer wurden dem Amts¬
gericht zugesührt.

Calw . Am Freitag hielten das Realprogymnasium
und die Realschule ihre Schlußfeier im Georgenäumssaale
ab. Die außerordentlich zahlreich besuchte Feier wurde
durch einen Choral des Schülerchors un'er Leitung von
Präzeptor Ietler und durch eine freundliche Begrüßung«-
ansprache durch den Schulvorstand Rektor Dr. Knödel
eröffnet. Es folgten sodann Deklamationen von Schülern
aller Klaffen, die ein gutes Zeugnis von der Pflege des
deutschen Unterrichts gaben. Der Schüler der 7. Klaffe,
Emil Georgii, hielt einen wohldurchdachten, zeitgemäßen
Bortrag über „Unser deutsches Soldatenlied". Sr schloß
mit herzlichem Dank an den Rektor und die Lehrer der
Anstatt und mit dem Versprechen der Treue mit der Tat.
Im Mittelpunkt der Feier stand die gedankenreiche, be¬
geisternde Festrede des Schulvorstands. Nach der Rede
olgie die Verteilung der Reifezeugnisse, der Berechtigungs-
cheine zum Einjährigen und der Preise und Belobungen
iir Fleiß und Kenntnisse. Der Gesangsoortrag„Es klingt

ein hoher Klang" gab der erhebenden Feier einen würdigen
und eindrucksvollen Abschluß.

Nachstehenden Schülern des hiesigen Realprogymna¬
siums und der Realschule wurden Preise bzw. Belobungen
(künstlerisch ausgefiattete Urkunden) zuerkannt: Dorkllasse:
Preis : Fr. Bauer undH. Honecker; Belobung: G. Eschen-
bächer; Kl. la : Preis : H. Stahl ; Belobung: O. Gian-
moena; Kl. Ib: Preis : E. Seitz; Belobung: I . Mast;
Kl. II» : Belobung: G. Lamparter; Kl. lld : Preis : E.
Roth; Kl. lila : Preis : W. Schielte und E. Rexer; Belo¬
bung: Irene Conz und O. Elwert; Kl. II d : Preis:
O. Ludwig und F . Schweizer; Kl. IVa: Preis : O. Mil-
denberger, Belobung: I . Horst, Paul Emendörser; Kl.
IVb: Belobung: Erwine Karpf; Kl. V: Preis : G. Barth;
Belobung: E. Hölder, H. Zahn, H. Widmann; Kl. VI:
Preis : H. Bayha, Belobung: E. Gläser, A. Dierlamm,
A. Klein.

r Frendenstadt . Der übelhörige Arbeiter Karl Sängle
wurde am Samstag vom Zuge ersaßt. Es wurden ihm
zwei Zehen abgefahren, außerdem erlitt er eine leichte Kopf¬
verletzung. Die Sanitätskolonne brachte den Verletzten in
das Bezirkskrankenhaus.

r Tübingen . Die Gemahlin des Reichsiagsabge-
ordneten ist vor einigen Wochen unerwartet im Bade Elster
gestorben. Schweickhardt hat nun, da die Verstorbene ein
eifriges Mitglied des Ausschusses der Kleinkinderschulen
war, den Betrag von 5000^ als „Maria-Schweickhardt-
Stiftung" für die Kinder der hiesigen Kinderschulen über¬
wiesen.

r Münfige «. In dem Dorfe Indelhausen im Lau-
tertal hat der fahnenflüchtige 20 jährige Beßler, von Be¬
ruf Theatermaler, sich und die 28 jährige Ehefrau-es z. 3.
im Felde stehenden Kaufmanns Iacklic erschossen. Sie
sind beide von Stuttgart.

Rechtspflege.
r Maulbronn . Der von hier gebürtige Kartoffel.

Händler Karl Weißerl verkaufte einem Pforzheimer Geschäfts-
mann mehrere Zentner Kartoffeln zu 6 X den Zentner,
obwohl der Höchstpreis nur 3.75 betrug. Trotz seiner
Ausrede, es seien Saatkartosfeln gewesen, erhielt er einen

K. Oberamt Nagold.

tlekerslcht St« d« Ergedsis der ordentlichen Ederschm und der ordentliche» Ziegendochscho» in Bezirk Mild in Sohr isi«.
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Nagold. 25 1 1 2 196 2 2
Altensteig Stadt . - - — — — — 12 61 1 — — I — —

Berneck. 10 1 — — 1 — — — — — — — —

Bösingen . . . . . — _ — 24 1 — — - — 1
Ebhausen . . . . . — — 10 30 1 — — 1 —
Egenhausen . . . .
Fünfbronn. . . . . 11 1

— —
1

24 1 — — — 1
I

Gültlmgen. . . . . 15 1 — 1 2 40 1 — — — 1 —
Haiterbach. . . . . 10 1 _ 1 65 65 2 — — 2 — —
Jselshausen . . . . - — — 25 1 — — — — 1
Oberschwandorf. - . — — — 14 1 — — — — 1
Obertalheim . . . . — — 50 13 1 — — — — 1
Schietingen . . . . _ _ — 29 1 — — — — 1
Sulz . . - 35 1 — 1 — 15 1 — — — 1 —
Ueberberg. . . . . — _ — 10 1 — — — — 1
Untertalheim. . . . 18 1 — 1 — 53 1 — — — — 1
Walddorf . . . . . — — — — 20 1 — — — — 1
Wildberg . . . . . 15 1 — — 1 — 90 2 — — — — 2

139 8 1 2 l. 7 I 139 > 709 > 19 § — > - I 5 I 4 I w l

Nagold, den 25. Ivll 191S.
Zur Beurkundung:

K. Oberamt: Kommerell.



Erraszeltel von 100 ^ bezw. 20 Tage Gefängnis. Das
Berufungsgericht ermäßigte die Strafe um die Hälfte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 2. Aug. Oekonom Gauger von hier ver¬

kaufte in den letzten Tagen sein auf dem Wolfsderg idyllisch
gelegenes Anwesen, d!e alte, einstige Kleemeisterei, an einen
Kriegsinoaliden aus Bayern, der hier im Lazarett gelegen
war. Dieser will nach dem Krieg ein Sanatorium errichten.

Württ . Richtpreise für Großvieh. Die von der
Württ. Fleischoersorgunge stelle festgesetzten Höchst- bezw.
Richtpreise für Großvieh sind neuerdings wie folgt, je für
den Zentner Lebendgewicht, geändert worden: 1. Kl. 1052. Kl. 98 3. Kl. 92 4. Kl. 85 5. Kl. 75
Klasse1—4 umfassen die viererlei Qualitätssorien von Ochsen,
Farrerr, Rindern und Kühen, Klasse5 bezieht sich auf nur
weniger gut genährte Kühe. Die Preis- sind für die An¬
käufe der Heeresverwaltungund der Stuttgarter Metzger
maßgebend. Für die Bezahlung ist das — nach (irrem
Eisenbahntransport von über 12 Stunden — an der Sam¬
melstelle bezw. auf dem Biehmarkt am Schlachthof Stuttgart
vermittelte Lebendg-wicht mit einem Gewichtszuschlag von
8 Prozent maßgebend. Bei geringer Transportzeit, insbe-
sondere, wenn die Tiere noch am gleichen Tage abgenommsn
werden, kommt der Gewichtszuschlag in Wegfall.

Letzte Nachrichten.
(SSmttichr6.L.S.)

London , 31. Juli. WTB . Amtlich wird gemeldet,
daß die KngkLnder Dodona an der AentrakeisenSaha in
DenLschostafrika vefetzt haben. Das Reutersche Bureau
fügt dieser Nachricht hinzu, daß damit die Engländer an
der yauptverbindungslinie der Deutschen Fuß gefaßt hätten.

Wie «. 2. Aug. Tel. Ein ententefreundliches Blatt
aus Galatz schreibt: Das Einvernehmen Rumäniens
mit den Mittelmächte « ist abgeschlossen. Bratiax.u
wurde aufgefordert, sich über die Stellungnahme zu äußern.
Dies ist nunmehr geschehen. In der Zeit vom 1.—15.
August wird die rnmänische Armee mobilisiert . Die
Vorbereitungen hierzu sind seit langer Zeit getroffen worden.
Trotzdem wird Rumänien am Weltkrieg selbst nicht teil¬
nehmen. Nur die Mobilisation wird es durchführen, um
seineG.enzen zu verteidigen, wenn es angegriffen werdenwürde.

Zu gleicher Zeit, also in der ersten Auguflhälste, wird
die russische Armee durch die Dobrntscha , sowie
über Galatz und auf dem Donauwege in Bulgarien
eiumarschiereu. Diese Operationen im Norden werden
gleichzeitig mit denen der bei Saloniki stehendenA.mee der
Entente begi nen.

Rumänien wird eine Proklamation erlassen, in der
es erklären wird, daß es niemanden gegenüber Angrifss-
abstchten verfolge, daß es aber, da Rußland die Durchfüh¬
rung der Bestimmungen des Bukarest» Friedens vom Jahre
1913 mit Waffengewalt durchzusetzen drohe, sich den russi¬
schen Absichten nicht widrrsrtzen könne. Rumänien selbst
habe den Bukarest» Vertrag mit seinen schwachen militäri¬
schen Kräften den Großmächten gegenüber nicht durchzu¬
führen vermocht. Weiterhin wird berichtet, daß Rumänien
eine obwaltende Haftung einnehmen werde. (N T.)

Wien , 1. August. WTB. Amtlicher Bericht vom
1. August mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
Die Kämpfe bei Molodylow , nordwestlich von Ko-

lomeo, endigten auch für den Feind gestern völlig ergeb¬
nislos. Seine Angriffe scheiterte». Bei Bnezaez

flaute die Gefechtstärigkeit am Mittag etwas ab. Ein bet
Welesniow angesetzler Nachtangriff der Russen wurdeglatt abgewiese».

Auch nordwestlich und westlich von Lnck ließ der
Gegner, offenbar durch seine außergewöhnlich hohen Ver¬
luste gezwungen, eine Pause in seinen Angriffen eintreten.
Dagegen setzte er nördlich der obersten Turya , ferner am
Stochodkuie bei Kaszowrkau. nördlich der von Saray nach
Kowel führenden Bahn seine Anstürme mit unverminderter
Heftigkeit fort. Er wurde überall, zum Teil schon durch
Feuer, zum Teil im Nahkampf, zmückgewo fen.

An der Rordostsront südlich des Pcipjet wurden
im Juli insgesamtS« Offiziere, L8 « v « Mann und
7« Maschinengewehre eingcbracht.

Reklameteil.SIMM«KmftiSmWM!tz»le
E. Zepf'sches Institut , Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels-

klaffe» für Dame« und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Ueber 3700 erfolgreich ausgebildere Schüler und
Schülerinnen. — 165 Schreibmaschinen. Musterkontore.

Mntmaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trocken und sommerlich warm.

Nr die SchristltUmtg vrrantwortUch: R. Tschor«. —Druck«ad
Vertag derD.W. 3aise»1che»Buchdruckerei(Karl Zaster.),Nagold.BieueuzWlMllin

Nagold.
Die Vertrauensmänner in jedem Ort werden er¬

sucht, die Bölkerzahl ihrer Mitglieder und den Zuckerbedarf dem Vor¬
stand anzuzeigem zwecks Zuckerbestellung. Siehe Gesellschafter Nr. 176.

Jselshanseu, 1. August 1916. Vorstand: Wolf.

6. 0 . M. d. 8.

Silnz pro 31.Sezemder M.
Aktiva. - ^ ^ Passiva

Debitoren 31140.67 Geschäftsanteil der Mit-
Geschäftsanteil 500— glieder 8496.66
Waren 1759.52 Bankeu-Konto 22 359.47
Kaffe 816.92 Reservefonds 1274.48
Inventar 50.- Kreditoren 974.71

Noch zu zahlende Div. 442.63
Gewinn 719.16

34 267.11 34 267.11
Mitgiiederzahl: Stand am 1. Jan . 1915 34
Ausgetreten durch Tod 2
Freiwillig 1

K. Forstamt Nagold.

MHmrnWz-
Berkaus

im schriftlichen Anfstreich.
Am Donnerstag, den 10. August,

vormittags 11 Uhr in Nagold(Forst-
amt) aus Staaswald Forstu.HSrnle:
Langholz normal aufbereitet und
geschält471 Fi.. 106 Ta. m. Fm. :
14 III., 50 IV.. 91 V.. 18 VI. Kl.
in 2 Losen. Die bedingungslosen
Angebote aus dir einzelnen Lose in
ganzen und Zrhntelsprozenten der
Taxpreise sind bei dem Forstamt
etnzuretchen, wo die Eröffnung zu
obiger Zeit erfolgt. Losvsrzeichnisss
und 'Angebotsformulare von der K.
Forstdiredtion, Geschäftsstelle für
Holzverkaus, Stuttgart.

Stand am 31. Dez. 1915 31
Geschäftsanteil: 8496.66 ^
Haftsumme: 9300.— „

Haiterbach, im Juli 1916.
Vorstand: Anssichtsrat:

Schüler. Ehr. Helbsr, Borsitz.
Einen schönen1Vs jährigen, hochwüchsigen

Wcrgokd.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

SWMeiter
zum Brennen gesucht.

Lederkohlenfabrik
Tannhanser O Städele.

Zucht-Iarren
^ «2gut im Dienst, für eine Gemeinde geeignet, sowie eine

schöne, hochträch.ige, junge

verkauft
Christian Dürr, Seitzental, Haltestelle Talmühle.

E Soeben crlcstien im öibiiograpstücken Institut in Leiprig äer rw «ite  Lanä 4«r

öelckiäite äer Kunst
aller leiten unä Volker.

Von 6eb. iioirat kroieilor Or. liarl lvoermann.
Mit etwa 1400 Nbbilclungen im lext un«I I4S lateln in Uoiricknitt, lonöhung

unäVordenäruck.
s vänäe In ttaiblecker gedungen ru je 17 Mark.

r>>, kaupNLctillckNenVorrüge cke- Werke- lind : I) vartt «»ung 4»I XunIIg. icki» »« um ttirrr
leldlt wUIrn. nickt im vienlte irgenä »ine« LMemr , r>vrtonung 4«- knlwicd.-iung - ge' ct.xk.iicksn Mument », z) «rllmsiia « SrkanäiunH 4«I Xunit 4«k Ur- Natuioitlkkr unä . imr »I»mm»»ti»ng 4, « it, 4) ««I»n4 «re verülklictitlgun,

>11»«.
4er ürtcktckte 4er Ornamentik.

»I,4 » «r «I 4ur»

G . W . Zmser, Buchhandlung , Nagold.

Nagold.
Wir suchen 1—2 jüngere

Wetter
sür dauernde Beschäftigung

Gebr. Harr. SeisensaSrik.
Eine

Nagold.

hat dis 1. Okt. zu vermieten
Gottl . R -lling.

Prim DA««»ü
W MKausen

(Angebote bitte einschicken)
Kurlenbaur z. Löwen,

Nagold«
Walddorf.

5 junge
Enten

verkauft Johannes Kübler.

WWW MMWWWWWW
Stuttgart -Nagold , 1. August. !

loLss-^ Lslsss.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unserel. Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

ÜOsiis 8ettlöklig«d. kesiis
nach kurzer Krankheit heute mittag im Alter von
73 Jahren sanft verschieden ist. !

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Hern ». Schleeh mit Frau i

Marie geb. Wtdmann, j
die Enkel: Walter , Elsa , Hermann . !

Beerdigungo m Bezirkskrankenhaus aus am Donnerstag- !
mittag um 2 Uhr.

VMS

Nagold , den 1. August 1916

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liedeu. Teil¬

nahme, die wir bei unserem so schnell aus dem
Leben geschiedenen lieben Töchterchens

Helene
erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank.

Die trauernden Eltern:
I Jlg , z. Zt. im Felde, mit Frau u. Kindern.

Schön möbliertes

Zimmer
sür 1. September in sonniger Lage
zu osrmitelen.
Wer? sagt die Geschäskst-lle d. Bl.

lsrkv°nVerävs.
Aus Grund amtlichen Materiale im

Maßstab 1 : 100000.
Bei der Wichtigkeit, welche die

Kämpfe um Berdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampfphasen!

Preis 40 Psg
Zu beziehen durch die

Dl.HV. Lalmsr 'svks öueftdttlS . !
»»»»»«»»»>«»»»», »»»», »»» s' »»»»»»»»»»«»»»»»na »», »»» '

^ fliegenflngrr,
Jeisenpsrie,
AvSenöierrstr

bei

Sendet Bücher
ins Feld!
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